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Trt Wotatn teaann schon ZU

grauen, als zwei frorizösische Küras
sierossizicre vor dem cr ies ciiprcu'
tifsfirn iSerrenfisliisefl lialtmachtkN,

mühsam, denn sie waren halb erstarrt
vor Kälte, von den 'seroen iroa?cn
und klingelten.

Tal ntsitn vkier .s-'- Kunde war

dir einzige Antwort. Dann war es

wieder so still wie vober.
Di, Offiziere trampelten m:t k'en

5,'!5,n f!uofn s,ck d'k Arme gegen

den Leib, um sich zu wärmen, uns
nach) Soldatenirt zu fluch:n.

y
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Den Beschluß bildete ein seiner
Herr. Tadelloser schwier Anzug.
rr .mirs!

Gründlichkeit. Wäbrend sie sich in I

den Fenstern des 0",, dkrKomt.b befanden.sißS
ig!k. ohne daß eeorfne: am Schreibtisch und batte. von

Matte 11 fcf!jr!rt sollte mir nur!
Eintritt verschossen, aber dal rslt
Berhör muß den Betrug natürlich
ani Licht bringen. . ."

.Mein Gott rtxi sind Cit? Wal
veranlaßt Sie. . ."

.Namen tun nicht zur Cach und
der meine ist Ihnen vvlliq unbe
tonnt, steh bin von raulin v.

Brankoiv beauftragt. Unschuld

cwe liqr taiwieriz:
Visier batte wie erstarrt

hcrt. Jetzt packte er den andern wild
am Arm.

.Bon ihr!! Sagten Sie von Me

litta Brankow? Sie glaubt also an
meine Unschuld?"

.Felsenfest. Ich auch. Aber da,
genügt nicht. . ."

C, erzählen Sie mir von ihr!
Leidet Sie sehr unter meiner
Sckmk,ch? Liebt sie mich noch? Denn

l?enn Sie von ihr gesandt sind, müs
sen auch willen. . . uammeiie
Eisler verwirrt.

Taß in diesem Punkt Ihre AuS
sag vor dem Untersuchungsrichter
falsch war. Ja, das weiß ich. Und
die Gefühle, die dieses schöne stolze

Wesen für Sie hegt. Herr Eisler.
sind von erhabener Tiefe, daß ein

Ihrerseits kaum genügen wird
diese Schuld ganz abzuzahlen!

Arnulf in ' v. Brankow bat mit ihrer
Familie aebrocken um Ihretwillen und

weilt aegenwart'g als oezamik

Kraft unter fremden Leuten, wer! t
von "ibnen nickt lassen wollie. Sie
sendet Ihnen tausend Grüße und den

Befehl, mutig in die Zukunft zu
blicken!'

Ernst und feierlich klangen d:,

Worte an die Ohr,n des Gefangenen
kkr ,rscküttert aus einen Stuhl ge

sunken war und daö Gesicht in den

Handen vergrub.
Seine in Gnm und Finstern,!

versunkene Seele konnte den blenden
den Strahl kaum ertragen, den ein

Gott ihm sandte.
Sie liebte ihn! Sie glaubte an

ihn! Um seinetwillen hatte sie alles

ceopfert!"
Dieser Enael! Diese Königin, d

fein brennend Sehnsucht kaum

mebr in Gedanken xu suchen wagte
weil ibm unmöglich dünkte, daß sie

allein ihm treugeblieben sei in der

Nackt des Elenös. me uver ivn
wär wie eine elementare

Katastrophe."'
Sein Zellengenolie stieg irrn iei,e

slr '
?lllons! Wir Basen keine Zeit zu

verlieren. Man kann mich icoen
zum Untersuchungsrichter ru- -

fen. Denken Sie später an Fräulein
Melitta und beantwortn feit ici
gefälligst meine prägen.

TOnä wllnscbcn litt ZU wi enk
.Vor allem, ob Dr. Richter Sie

kennen ihn doch?"

.Ja! Er wohnte im Vranlowichen
Haue."

Also: Ob er mit Ihnen oder Frau
Rabl bekannt war? Ich meine: per- -

sönlich'."
Nein!
Wissen Sie das auch in bezua au

ihrt Natin aanz bestimmt?"

jawohl, iie gruben emanoer

aril "- - nickt."
I - - . . r ,

Er machte auch nie oen Är um.

sich ihr zu nähern?"
bestimmt nicht! i halle es mir

erzählt."
Was machte er Ihnen sur einen

Eindruck?"
Taxi eines stillen, harmlosen Ge- -

lehrten, der entweder sehr zerstreut
oder etwas hochmütig ist. Ich
orübte ibn anfanas. wenn wir uns

zufällig begegneten aber er schien es

mcht jeyen zu wouen ooer yane es
wirklich nicht bemerkt. Da gab ich

es auf."
Mas iit es mit den als dr Ei

gentum bezeichneten Ohrgehängen i
Sprachen Sre da vor dem unter
suchungsnchter wirklich o Ullayr
beit?"

Vollkommen! Ich habe t we

der ie zuvor ge.hen noch von ihnen
gehört."

..Sonderbar! ftwu Rabl sprach
nie von einem Geheimnis, das sie

m sse?"

Nie, bis auf jene letzte Andeutung
im Garten, als sie meines GevurtSka
oks krwäbnte."

.Standen Sie dabei der Straße
oder dem Hause näher?"

.Kaum drei arille von oer
.ftmiStik."

Sagte Frau Rabl es laut oder

leise?"
.Um aewLbnlicken Svrechton.'
..Wenn Dr. Richter also noch auf

gewesen wär und inmrlich der Lä- -

den die Fenster osftn gestanoen yal
ten. Kätte er sie hören müssen?"

..Unbedingt! Aber es war kein

Lickt mebr in seinen Zimmern und
die Rollbalken niedergelassen. Ich
aUuht bestimmt, er schlief schon.

.Möglich. Und nun besinnen Sie
sirf, so aut als möalick im 5labre zu

rück, auf die Zeit, da Ihre Mutter
noch lebte. Sie wann oamais noq
ein Kind. Aber es ist doch denkbar,
daß Ihnen irgend ein Wort im

haftn blieb. Sprach auch sie

nie von einem Veyeimnisk
(Fortsetzung folgt).

Ungünstige Zeit. Stro
mer (zum andern, den er vor dem

Kekänanis trifftl: Du. laß Dich jetzt

nur nicht einsperren! Die Tochter
vom Gefängnisauffther lernt grad 'S

Kochen:

auf.
All sie durch Nebel und ES in die

'chwarze Nacht hinauSritten. war der

jürgere der beiden sehr schweigsam.
.Waren kein iiblen zwei Tage

brummte der altere und dachte dabei
an irrt Wein.

.Sicher nicht erwidert der jiin
aere mit einem Läckln und griff da
bei mit der linekn Hand tastend an die
H'rust.

AIS sie int Lager ankamen, eilte
hnen in Kamerad entgegen und rief
hnen schon von weitem zu: Ber
luchte Geschich'e! Der Spion ist uns

doch durch die Lappen gegangen!
Heute morgen ist er über die Grenze!
Seine Zwillingsschwester haben

,
wir

gestern abend pefaßt und haben sie

noch, aber die hat nickt ein kompro
mittierendeS Papier bei sich. Da wir
,e abfaßten, als sie in der Richtung

von Rußland kam muß sie ihren

Auftrag schon irgendwo erfüllt haben.
Da ist s,e übrigens. Die Leute vom
Lande sagen auö. daß sie und ihr
Zwillingsbruder sich so ähnlich sehen
wie ein Ei dem anderen. Nur. daß

e etwas blasser und magerer ist
alk er."

Da stand sie mit ihrem weißen

Spitzenschal und beoeckte ihre bleichen

Wangen, den jungen Offizier mit ei

nem diabolischen Lächeln begrüßend.
Nom de Dieu." entfuhr es dem

älteren Offizier. Der jünger aber

aqte ke'n Wort. Ihm wollte rS gar
nicht in den Kovf hinein, daß gerade
die Schwester gestern abend oefanger
genommen worden war. Wer war
denn das gewesen, die er an sein Herz
gepreßt, und die er um Mitternacht
in der Holle geküßt hatte?

Wieder tastete er mit der Hianv nach

der inneren Brusttaschc seiner Uni

orm. und dann warf er ein Etwa
mit raschem Wur? wütend von sich

eine alte, verwete Rose.

Mler n S lrut.

Eine bllbsche kleine Anekdote .'lus

dem Leben des dahingeschiedenen
französischen Malers Detaille erzct,it
Jules Elaretie. Ter Künstler war
durch seine Soldatenbilder und dcrck

feine Schlachtenzemäld bereits be

rühmt geworden. Eines .ages er

sckeint in seinem Atelier ein junger
Rekrut. Tetaille fragt den unge
wohnlichen Besucher nach seinem Be-ge- hr

und erfährt als Antwort, daß
der zunae Krieger gekommen ti,
um sich 'zu erkundigen, .ob der Herr
Tetaille vielleicht nicht so gut stin
wolle, sein Bild .abzuziehen", er
brauche in Porträt von sich". Wer
bat Sie zu mir geschickt?" .Ach. Re

gimentskameraden haben mir gesigt.
daß Sie so gute Bilder mochten,

und daß sie auch ähnlich se'en.
Und sehen Sie. ich mochte so gern
mein Bild den Eltern zu Weihnach
ten schicken. Wieviel würden Sie
mir dafür berechnen?" Ter Kunst-le- r

lächelte und fragte dann: .Nun.
wieviel haben S,e denn da in Irrer
Tasche?" .26 Franken", lautete et

was zögerden die Antwort; dabei zog
der wackere Rekrut sein bunt gewür
feltes Taschentuch hervor, knüpfte die

Knoten auf und zählte dem Master
vier Silberstücke und einen Haufen
von Sous vor. Detaille sah ver

anügt zu und sagte kein Wort. Ist
das vielleicht nicht genug?" fragte
verschüchtert der junge Kriegsmann,
aber der Künstler beruhigte ihn: ,O
freilich, vollkommen genug. Kommen
Sie her, mein Lieber, hier setzen Sie
sich einmal hin!" Der Rekrut wurde
auf einen Stuhl gesetzt, der Maler
nahm Pinsel und Palette, und mit
ein paar raschen Strichen skizzierte
er ein lebensvolles Porträt des un
gen Soldaten, Da haben Sie
Ihr Bild." sagte er. als die Arbeit
getan war, Sie müssen mir denn
c.ber auch mitteilen, ob Ihre Eltern
damit zufrieden waren." .Das Hof

fe ich," meinte der Soldat? dann
blickte er auf die Leinwand und
meinte- - beruhigend: .Oh, das ist gar
nicht so übel. Und wieder begann
er dem Meister seine Soustllcke vorzu
zählen. Aber Detaille schüttelte den

Kopf: Nein, das behalten Sie bit
te für sich. Nehmen Sie Ihr Geld
wieder mit. Aber ich. stelle dabei
zwei Bedingungen. Erstens: Sie
vertrinken diesesGeld auf mein Wohl.
Zweitens aber: Sie schicken mir sei-

nen Kameraden von Ihrem Regiment.
Ich würde sonst gar zu viel zu ar
Leiten haben.

Kathederblüten. Eine
ausführlichere Erklärung muß ich bei

meiner augenblicklichen Beschränktheit
unterlassen; denn es ist fast schon 1
Uhr mittags."

.Von dem plötzlich eingetretenen
Notstand lieferte u. a. ein Stuhl
ohne Lehne und Füße, der auf der

Straße stand, einen redenden Be
weis."

Enttäuscht. Dichter: .Hat
ten Sie die Gewogenheit, das von

mir eingereichte Lustspiel einmal

durchzusehen?"
Direktor: .Ja, nur habe ich leider

sehr viel streichen müssen!"
Dichter (freudig): Sie wollen eö

also aufführen?"
Direktor: Hm. liebr Freund. . .

was da übrig geblieben ist. ist aber

eigentlich gar nicht mehr der. Mühe
wert.", . . ,
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Praktische, komfortable nd einfach

Albeilvschürze.

ttingbk". Jean. Alpacea oder Linnen
können für dieses Modell bcnubt wer
dcn, Es ist nach einfachen Linien pe
scknitten. loser Ssli-aco- (5
kann auch olinc Äcrmel und fragen ge
mnM mi tffin'triprt. DaS Thu
tr ist in 3 Krönen geschnitten: klein.

mitlelgrl' nnv nrntt. venongr
?nrds 36zölligrn Stoff sur bie mittler,
Gröe. . . ., .

Preis ocS Mufters iu venis.

LkstellngS-Aweisz- e;

CifT Mutter werden an trg'ni
eine Äbreffe aeaen Einsendung vc

Preise geschickt. Man gebe Nummer
imd Kröke und die volle Adresse deut
lich cm und schicke drn konpon nebst
dem obtn -- rwakmten vr-'-s an oa

Neuer Herbst, nd Winter'Kata
log mit allen neiiej'kn Moden jetzt

fertig, eder Le,er,n der Omalia
Tribüne" für 10 Cents zugesandt."

PATIERN DEPARTMENT
OMAHA TRIBUNE,

1311 Howard St.
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Tiamantförderung in Südwestafrika.

In der Presse des deutschen Schutz
gebietes finden sich Angaben über die

gesamten seit dem Jahre 1908 bis
Ende September 1S12 von der Dia
m.iatregie verwerteten südwest fri!a
Nischen Diamanten. Im Jahre 1908.
wo im Juli die ersten glitzernden
Steine bei Lllderitzbucht gefunden
wurden, verkaufte die Regie rund
16.000 Karat zum Preise von 343,
000 Mark, so da der Erlös durch
schnittlich 21.75 M. auf dcn Karat be

trug. Im Jahre 190910 wurden
verkauft 709.000 Karat für insge
samt 21.049.000 Mark, waS einem

Durchschnittserlös von 29,67 Mark
entspricht. Im Jahre 191011 wur
den verkauft 793.000 Karat im Wer
t von etwas über 20i Millionen
Mark, so daß der Durchschniterlös
nur wenig '"ber 26 Mark betrug, kr
sank im aüchsten Berichtsjahr auf
25.81 Mark, denn die Berkaussmenge
ging herab auf 766.000 Karat m
Wtüt von 19,785,000 Mark. Das
letzte Jahr hat eine wesentliche Ber
bcsserung gebracht. Zwar war die
Ausbeute des Monats Mai mit 6' .

000 Karat geringer als der Durch
schiiittsmonat der Borjahre, aber der
Durchschnittserlös war höher, und
die folgenden Mt'.iate haben noch
bessere Erträge ergeben, insbesonde
re, seitdem vom September c.b die

Pomonagrube in Angriff genommen
worden ist. So wird der Gesamter,
lös dieses Monats in der erwähnten
Nachweisunq mit 2,2 Millionen Mark
geschätzt. Insgesamt sind also seit

Juli 1908 bis Ende September 1912
in Deutsch Südwestafrika für rund
73.000.000 Mark Diamanten geför
dert und verkauft worden.

Der berühmte Rhododendron
im Viktoria Hotel in Jnterlaken,
wohl der größte in Europa, trug in
diesem Sommer 800 Dolden mit
rund 10,000 Blüten. ' ' .

nen schweren Ztpyuanfall uixrwun
den, leidet aber immer doch an hefti
gen Kopfschmerzen. Daher muß sie

sich immer noch schonen und auch lat
Tuch um den Kopf tragen

Tatsächlich sah auch dal junge
Mädchen, das sich zur Gea'üßung er
Koben hatte, blas, und leidend au.

yre turnen Augen waren icrjreaij
umrändert und ihr Kopf In einen

Spitzenschzl gehüüi. ?!achdem sie sich

wieder gesetzt batte. beantwortete sie

die aus Höflichkeit an sie gerichteten
Fragen kaum und streifte di fremden
nur hie und da mit einem pleichgülti
gen Blick. Die Mutter trug die gan
zen Kosten der Unterhaltung.

Nach dem Essen begannen di bei

den Offizier ibren Dienst und durch

suchten da? Hau, wie ihnen befohlen
war. Da da Gebäude alt war nd
eine Menge Winkel, Ecken und Ge.

rllmpel hatte, war S nicht laicht, dein

Befehl nachzukommen. Auch daS

Durchsuchen der beiden Zimmer, in
denen die Damen wohnten, konnten sie

nickt unterlassen, unterzogen sich die- -

ser Aufgabe jedoch mit mehr Takt alS
dem
diese

Scham

überwältigt, ihr Spihentuch gelöst
und ükr das Gesicht hinabfallen
lassen.

Da Resultat der ausdurch
!suchung war ein gänzlich nega'iJeö.
Sie hatten Nichts gesunden unv rim-tete- n

sich nun ein, um den zweiten
Teil ihres Allsir,.ats zu erfüllen. daS
Haus zu überwachen, bis weiterer B:-fe- hl

ihnen reue Aufgaben zuwies.
Das Diner wurde in dem großen

Eßzimmer serviert und war den Um-ständ-

entsprechend sehr einfach da
der Krieg fast alle Vorräte aufgezehrt
hatte. Auch die Schüsseln waren von
schlechtem' Material da die Not es

alles Silber zu schmelzen.
Nur das Kristall sprach noch von des-sei-

Zeiten und der alte, goldene
Rbeinlvein. der letzte eine? einst bk- -

rllbmten Kellers.

Trok der Umstände war die Stim
munq eine gute. ,nd selbst die Komteß
war guter Lauie. Ihre noch am

Morgen blauer. W.'ngen waren ge-

rötet, und ihre blauen Ai'gen funkel-te- n

förmlich vor Lebensfreude. Ten
weißen Spitzenschal bäte sie gegen ei-

nen schwarzen vertuscht, eine Lerän- -

derung. die ebenfalls ihr Aussehen
nuanzierte. Als .hr Sv'tzenschal sich

bei einer rmvorsichtigen Bewegung jäh
löste und herabfiel, kamen zum

der Fremden braune, kurzge-schnilte-

Haare zum Vorschein. So-fo- rt

brachte sie den Schal wieder in

Ordnung und steckte auch di: Rose, di:
sie kokett über dem rechten Ohr qetra-ge- n.

wieder fest., Tann sagte sie

nachdem sie einen Augenblick

überlegt: Schon besser, ich sage die

Wahrheit. Ich trage den Schal nicht,
wie meine Mutter heute morgen ge-sa- gt

hat, weil ich Kopfschmerzen habe,

sondern, weil ich kurze Haare trage.
Als ich mein stareks Fieber hatte,
mußte es abgeschnitten werden. Da.
seben Sie!" Damit nahm sie das
Tuch vom Kopf, und die Rose fiel
abermals auf den Tisch. Trotz der
kurzen war sie immer noch

schön, ja., sie hatte sogar an Eigenart
gewonnen, und der lungere der beiden

Offiziere lugte mit Bewunderung zu
ibr binüber.

Nachdem sie das gesagt, bedeckte sie

ibren Kopf von neuem mit dem Schal.
Als die beiden Offiziere sich nach

dem Essen zurückgezogen hatten,
warnte der Aeltere seinen Kameraden
und sagte ihm: .Nimm dich nur ja in

acht, damit das Mädchen dich nicht

zum Narren halt.

Keine Angst", erwiderte der andere
lächelnd. Mü einem Lächeln, das
Selbstzufriedenheit ausdruckte, md
das dem anderen noch mehr bestätigte,
daß er recht gestyen.

An den, nun folgenden Tagen be
kamen sie die Damen, deren öauvt- -

liebhnberei
.

ein kleines
.

Treibhaus zu
r r c a ' i j ' i
iein jajicn, oas ic mn einem uannci
instand hielten, nur selten zu sehen.
Das junae Mädchen erschien des
Morgens wieder mit ihrem weißen
Sckal und des Abends mit ibrem
schwarzen. Und das immer mit einer
roten, dem Treibhaus entnommenen
Rose.

Das Diner war fast noch lustiger
als am Tage vorher, uno wieoer te

der iunae Offizier seine Auaen
fast nicht von der Komteß fortzuwen- -

den, so hatte 1 u) wieder vezauverl.
Und sie. s,e lieft es sich nicht nur ae- -

fallen, sondern erwiderte seine Blicke

sogar aus das glühendste.
Nach dem Essen fetzten sie sich zu- -

lammen uno unlerylenen nch.

Der alte Diener v.achte nun eine

alte, mit Spinnegeweben ' überzogene
Flasche Poriwein, uno oie unieryai
ti ng nahm ihren Fortgang. Tann
war das junge Mädchen plötzlich auö
dem Zimmer verschwunden und der
iunae Offizier mit ihr. Wie und
winn das geschehe:', hatte zunäcks
niemand bemerk. Auch sein älterer
Kamerad nicht. Er hatte sich zu eifrig
mit dem alten Ponwein ingeianen
und den Erzählungen seiner Wirtin
gelauscht.

Es war schon lange nach Miter
nackt, als er sich empfahl und .Gute
Nacht!" sagte.

Am nächsten Morgen um vier Uhr
F.nrnn...... W Affine den Befehl, wie.- - - 'tll - - - - ' I - - -

der zu ihrem Regiment zu stoßen, und

oaien in kh 11"','.
.traurigen und widerwärtigen Inhalt I

aiisiutveien.
Da brachten sie eben wieder solch

einen Zellenwagen. LiZler sah gedan
kenlos zu. wie er sich entleerte.

llendsfigur um Lle.idef'gur! Be

ruF2intrr. Xtatten&riir. T'; v ' ..,! ..- -v .Ixn....rrflunnnien. iicoinncn unu coa iuu

m.,.....
goldener Zwicker, Krawatte nach der

ktzien Mode.

In den Widerwillen, mit dem Ei!
ler von oben hinabstarrte. misch! sich

eisas wie Neugier.
Was der wohl angestellt hqben

mochte? Er sah weder unglücklich

noch beschämt aus. Ein freches, bei

nahe stolzes Lächeln umspielte seinen

Mund.
Dann wurde der ganze Trupp der

Aufnahmekanzlei zugetrieben. Die

alte, unheimlich Stille lagerte über

Haus und Hof.
An Eislers Zellentür wurde der

Sckieber ,urüijaeschoben. Einer der

Hclfsaufseher siedle den Kopf herein
und griff nach der leeren Menagetas'
se. in der er zwei Stunden zuvor
dem Gefangenen das Frühstück

hatte.
. Dabei sagte er lächelnd: .Na.
jetzt werden S' wohl auch Gesell-scha- ft

bekommen. Unter den .Frisch-g'fanqte-

is der Baron Mikosch

von Mikoschlav". Der kommt sicher

nur in die Jntelligenzzell! Da wer'n
ma was daleben, sag' ich Ihnen.
Eisler!"

Eisler hatte sich erschrocken umge- -

dreht.
.Wer ist das?"
.Was den kennen S' nicht?

Ten Hochstapler, der was den Leu-

ten nur oleick die Millionär aus
der Taschen q'larelt hat? Seit drei

Monaten suchen s' ihn wie a Stech- -

iivmw
Unten in der Aufnahn.ekanzlel

nahm der Beamte eben dem fo lange
vergeblich gesuchten Hochstapler das
Nationale ab.

Sie sind der Lajos Nagy. der

sich für einen Baron Mikosch aus-gab-

Man sagt so."
Geboren in Körmend?"

.Man sagt so."

.Seit Jahren ohne Erwerb und
nur vom Betrug lebend?"

.Man behauptet es."
Die Antworten kamen prompt mit

leicht ungarisch gefärbtem Akzent,
von höhnischem Lächeln begleitet.

Der Beamte verlor die Geduld,
Er beeilte sich, den Mann unter das

Maß zu stellen, seine Zähne zu unter-suche- n

und das Kleideiverzeichnis
aufzunehmen.

Dann ließ er ihn abführen.
Man wird mich hoffentlich in die

Jntelligenzzelle bringen?" logte der

.Baron" arrogant. Meite Bildung
berechtigt mich, zu erwarten. . ."

.Ja. ja. schon gut! Fort mit

Ihnen!"
Eisler stand noch immer am Fen-ste- r.

als die eisenbeschlaaene Zellentür

;sich öffnete und man den Baron"
herernschob.

Er wandte sich gar nicht um, fest

entschlossen, keinerlei Gemeinschaft
mit dem lästigen Kameraden zu pfle-ge- n.

Der Baron stolzierte indessen

dreist in dem Raume herum und
machte über alles laute Bemerkun-ge- n.

Unglaublich, solch' eine Höhle
Menschen Zuzumuten! So

eine Pritsche nenen sie Bett"! Und
die dicken Eisenstabe an den Fenstern
Mt denken wobl. dak man aus
kneifen möchte? riassama strömte
tk! Ungar gibt sich nie verloren:
Ist immer unschuldig wie naigebore-ne- s

Kind!"
So trieb er es laut und lärmend

eine Weile, dabei manchmal verstoh- -

len nach dem Guckloch der Tür schie- -

leno. an oem ?ch ao uno zu ein neu-aier- ia

arinlendes Gesicht Zeiate.

Für den Wachposten und die eben

dienstfreien Aufseher waren Leute wie

dieser ungarische Baron jedesmal ein
Gratistheater.

Blöklick machte der Unaar eine

tiefe ironische Verbeugung gegen das
Guckloch.

Große Ehre für ungarische Na-tio- n,

daß dumm Taitsche ungarischen
Kavalier bewundern! Eljen Pu
blikum!"

Wie der Blitz verschwanden die

Köpfe vom Guckloch und man hörte
nach beiden ornoorietten sich en:
fernende Schritte.

Ausatmend trat der .Baron zu
Eisler ans Fenster.

.Gottlob, wir sind allein. Jetzt
rasch die Zeit benlltzt. Wann gibt's
die Mittacsmaolzeit?

Er sprach nun völlig ohne fremde.1

Äkzenl.
Eisler starrte ihn verblüfft an.

, Um halb zwölf. Warum?" ant
wartete er mechanisch.

.Weil ick einna und allein aekom

men bin, um Sie zu sprechen. .Die

t r.f r. v v,a refnhiltcu 1CI 11C VUUJ vu

labt in dieses Saus nicht recht hinter.
.inVuöassen mit ihrer Ctimmung.

D e v"l""" sei eine ieoeiiSill ngc ,

n, Wienerin, die ohne Nonzerie.

Theater. Gesellschaften und beson

ders Epielpartien nicht leben könne.

Sie hielte sehr auf herkömmliche

ssonnen. und sie sei ganz entsetzt

über Melittas .überspannte Idee. ,'
en des Mordes Angeklagten zu lie.

ben". . . .

Also sucke sie fleißig nach emer

fassenden Stellung. Womöglich recht

weit weg don Wien.
Der heutig Brief war nur kurz

und scheinbar in großer Eile hinge-krikel- t.

.Habe soeben den Kontrakt für

eine Stellung unterzeichnet, die ganz

rneinen Wünschen entspricht. Schloß

Mauerberg 1rn Böhmerwald. öm

sam. wie es, heißt, sehr schöne Ge.

nd. Bloß zwei Tomen. Mutter

und Tochter, denen ich Gesellschaft zu

leisten habe. Muß morgen schonJa
hin abreisen und schreibe alles Wei

iere von Mauerberg aus. Für heute

wollt ich Ihnen bloß sagen, daß ich

vor zwei Stunden am Graben ig

Dr. Richter getroffen hab. Er

schien mich nicht zu erkennen,
er mir ziemlich dreist .ins Ge-sic- ht

starrte. Komisch, nicht? Wenn

rnon doch vier Wochen hindurch sich

fast täglich auf derselben Treppe
ist!! Uebrigens sieht er ziem-lic- h

anders aus als früher. Wer

ihn nicht so oft gesehen hat wie ich,

würde ihn dieuelchl räum mwiu
kennen. Aber ich niuß schließen, da j

r. rs.nrt tut Trnrn, innncii. uiclUUtu jtiiiyv i

noch erledigt sein wollen vor der Ab

reise.
Hempel las d?n Brief mehrmals.

Dann strrte er nachdenklich vor sich

hin.
Warum schrieb sie ihm das wegen

Nichter? Sie wzr in Eile, und
war ja eine flüchtige Begeg-nun- z

mit einem Menschen, der ihr

nur als zufälliger Hausg?nosse nt

war. belanglos.
Verband sie eine bestimmte Absicht

damit? Wollte sie vielleicht bloß

seine Aufmerksamkeit wieder auf Rich-te- r

lenken? Weshalb?
Er fand kein: Antwort darauf.

.Abe: seine Unruhe wuchs mit jeder

Minute.
Und plötzlich lam ihm eme erlo-sen-

Idee. . .
Eisler! Daß er Daran tkcdi giq

oedacht hatte'. Eisler. der ja
im Brankowschen Hause auZ- - und

eingegangen war. der Rich:er kennen

und unbedingt wissen mußte, ob Mut-te- r

Rabl irgendwelche Beziehungen zu

ihm gehabt hatte!
Schon lange hatte er überhaupt tn

Wunsch gehabt, mit Eisler persönlich

In Verbindung zu treten. Er hatte

die feste Ueberzeugung, daß der junge
'TOnrtii wenn es aelana. fern Ver- -

trauen zu gewinnen, ihm in irgend-Tie- r

Weise einen Anhaltspunkt geben

Zönne. nach welcher Richtung der

Mörder zu suchen war.
- Aber Wasmut hatt: bishcr rmmer

die Erlaubnis dazu verweigert.
Es geht nicht. Warte, bis die

abgeschlossen ist, dann viel-leic-

Jetzt kann ich die ZÄ'rantmor-tun- g

nicht übernehmen Tu bist zu

.sehr .Gegenpartei."
Nun mußte Hempel ihn sprechen,

wenn Wasmut noch so sehr dagegen

war! Und er hatte sich auch schon ei-e- n

Weg dazu ersonnen.

X.
'

Felix Eisler stand am Fenster sei-ii- er

Zelle und starrte mit leerem Blick

in den düsteren Hof des .gauen Hau-ft- s

hinab, dessen Mauern ihn gefan-- n

hielten."
Da momentan nur Angeklagte der

niederen Stände im Untersuchungsge-fängni- s

untergeb'.acht waren, be-

wohnt er die sogenannte Jntelligenz-zell- e'

allein.
Und das war so ziemlich der

'zige Trost, den er hatte. Denn mit

''.ndercn. vielleicht schwatzhaften

der gar indiskreten Leuten zusam-engesper- rt

zu sein Tag und

'Lacht ohne die Möglichkeit, sich ihrer

Gesellschaft zu entziehen das wäre

mehr aewefen. als seine ohnehin bis

zur, Erschöpfung alterierten Nerven

ertragen hätten.
Es war ja so schon alles scheuß--lic- h

genug ringsum. Die schmutzi

c,en. grauen Mauern, der immer mit

schwärzlichem, klebrigem Kot be

deckte Hof unten, das rohe Gebaren

der Wärter ach, kaum zu ertragen
war es!! y

'
Und die kleinen Gitterfensters die

immer von allen Seiten des engen
es heriiberstarrten wie boshafte,

T' 'V zugekniffene Augen. Und die

als sich an
,in !ickt
wurde. Der lungere zog egr orn

neuem und wütend an d?r Klingel.
Sacr. nom de Dicu! Sales Pra
ienS!" . .

Genug." fiel ihm der altere in den

Arm. .man kommt schon. Ich höre
Tritte."

Und so war es.
Von dem gepflasterten Hof her er- -

klangen langsame und schlurfende
i i t J. i. (nn hnfcvrilie. i uwv y"

sichtig den Riegel beiseite, und gleich

darauf fragte eine gedämpfte Stimme
vorsichtig: '.Wer ist da?"

Der ältere Offizier, der in oer

Zwischenzeit einen Be'?dl aus der

Manteltasche hervorgebIt da'le. v?"
? mnrtlöut der Crrxr. o?e den

Offizieren das Haus zur Durch-s- n

,? N,rsiiau-- a s:ellie. Als
der Diener an dem T?r immer noch

zögerte, ja sogar den' Riegel wieder

zurückschieben wollte, rrnnerie es irrn

an: Nom oe eu: i.cyint; z'
;cfil des Kaisers!"

ibi mi;r btr Rieael voriimiig
eiseite geschoben und das Tor geös'

net. Ter Diener rat hervor und

"ommelte ängstlich: .Aus, der .Trau

Gräfin und der jungen Komteß ist

kein Mensch im Hause."
Die Offiziere sck.r-ttkn-

. die Pferde
stni iili,s ni,itr sicki beriebend. IN

bei, Hof und achteten in keer Weis?

auf das. was der a'te Mnn, der nun

n'ben ihnen zum Stall ging, noch

daberredete.
Angenehm war e Arbeit nickt, die

T.t in füllen ba'ten. Ein Spion.
der sich mit wichtigen Papieren zu den

Nüssen durchgeschlagen batte. wuroe
von dort mit Jnkormotionen für Ver-li- n

zurückerwartet, und es ioar nur zu

wabrsch!nlich. daß er hier die Grenze
überschreiten würde. Es war die Zeit
nrn der Tauroaener Konvention,

und, nach den Niederlagen der groren
Armee 'n Rußland, die Zeit, da !ch
Yf sfk,n,csi''ckk Vksakunasarmee in

Deutschland nicht mehr sicher fühlte
und aller Orten auf HIferskelftr dZ
lindes" und cu Spione fannbeie.

Nach den Mkldi'iqrn. die ibm ewor- -

den. hatte der Mascha Macdonald
die Ueberzeugung gewonnen daß ie

ser gräfliche Herrensitz in iraendeiner

allzuengen Beziehung zu den Patrio- -

en stände und wpionen BorlZiuo
leiste. Um sich darüber Gewißbeit zu

verschaffen. Haie er de Einguartie-rrn- g

der Kiden Of'iziere verfügt und
ihnen befohlen, das Haus zu durch-such- en

und Tag und Nacht zu über- -

wachen.

Im Stall war dollauf Platz, denn
das jahrelange Wüten des Klie.'es
oatte da'ür aeiorat dak alle Stände
leer waren und die Krippen und Rau
fen ohne Heu un'u Hafer. Ter alte
Diener übernahm es, die Pferde zu

besorgen, und die beiden Offiziere
begaben sich in das Haus.

Die Gräsin. die sick sofort erbolen

hatte, als sie das Klüngeln vernom-me- n,

empfing die Feind mit dr
Wurde und Freundlichkeit der großen
Dame von Welt, die sich die De

mütigung nicht anmerken lassen wiu,
die ihr der Feind im Lande und ein

aufgezwungener Besuch bereitet. Nur
um'die Mundwinkel zuckte es verrate-risc- h,

als sie die beiden oufiorderte.
ihre Zimmer zu bestchiigen. die sie für
sie bestimmt, und den Diener, der
wittlerweile wieder nach oben gekom- -

men war, anwies, oen Herren den

Weg zu zeigen.

Die beiden Offiziere, von der Hal-tun- g

der Gräfin eingeschüchtert, sahen
fi brflob!en und betroffen an und
verwünschten heimlich ihren peinlichen

Austrag, eine lolche Frau ausipionie-r:- n

zu müssen.

..Meine Tochter und ich sind äugen-blicklic- h

die einzigen Bewohner des

Hauses," fuhr sie nach ihrer Begrü-

ßung mit ihrer silbern tönenden

Stimme, die von Kultur und Lebens-v'.rfeineru-

erzäblte, fort, .aber wir
werden alles tun. um Ihnen den Auf-entha- lt

In unserem Hause so ange-neh- m

wie möglich zu machen. Wenn
Sie wieder herunterkommen." fügte 7t
dann noch hinzu, ,,werden Sie Ihr
Frühstück vorfinten.".

Die Abwesenheit der Offiziere war
nur von kurzer Dauer.' Als sie in
das Eßzimmer traten ging ihnen die

..afc....; n(,un. . ,
V. fjinf tirtifi
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dem sie ihnen ihre Tochter vorgestellt


